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Amtliche Nachrichten .

Karlsruhe , 28 . INai .

Zeine Königliche Hoheit - er Großherzog haben dem Ge¬

heimen Hofrath und Professor De - Muncke m Heidelberg
unter Anerkennung seiner langjährigen ausgezeichneten
Dienstleistungen an der dortigen Universität den Charakter
eines Gebeimen Rathes , und dem Privatdozenten Or . Hahn
an derselben Universität den Charakter als außerordent¬
licher Professor zu verleihen geruht .

U e b e r s i ch t .

Ueberden gegenwärtigen Stand der Kulturpflanzen .

Deutschland . Karlsruhe ( der deutsche Phönir ) . Heidelberg ( Gustav -

Adolfs - Verein ) . Mannheim ( Ergebnisse der Volkszählung ) . Frewurg
( die Fruchtprcise ) . Konstanz ( Wvlkcnbruch ) . Stuttgart ( Preise der
Lebensmittel ) . Tübingen ( Gustav - AdvlfS - Verein ) . Von der Rottum

( die oberschwäbischen Bauern ) . München ( Trennung der Justiz von der
Administration ) . Aus Bayer » ( Eisenbahnen ) . Mainz ( der Frucht¬
markt ) . Frankfurt ( die Leistungen der Post ) . Aus Kurhepen ( streitig
gemachte Wahlen ) . Berlin ( rer Landtag ; Schleswig - Holstein ; die
Miethsteuer ; Hagelwetter ; v . Klenze ) . Halle ( die „freie Gemeinde " ) -
Münster ( die Elbcrfeldcr Zeitung ) . Köln (das Musikfest ; Luftschiffer ) .

Frankreich . Paris ( Verhältnisse zum römischen Stuhl ; die Unter¬
richtsfreiheit gegenüber der sogenannten „Universität " ; Londoner Kon -

fercnzproiokoll über Intervention in Portugal !) .

Schweden . Stockholm ( Ausfuhrverbot für Roggen , Gerste , Haber ,
Erbsen ) .

Ueber den gegenwärtigen Stand der Kultur¬
pflanzen .

Von De. Otto Eisenlohr .

Nachdem wir in mehreren Artikeln die diesjährige Theue -
rung mit den in früheren Jahren vorgekommenen Theue -
rungen verglichen haben , wollen wir zum Schluß noch die
günstigen Aussichten betrachten , welche die fruchtbare Witte¬
rung und der üppige Stand der Gervächse für die nächste
Aernte gewährt .

Um aber den gegenwärtigen Zustand der Vegetation ge¬
hörig beurtheilen zu können , ist es nothwendig , die Fort¬
schritte , welche dieselbe seit ihrem ersten Erwachen im Jahr
1847 gemacht hat , mit denen zu vergleichen , wie sie in hie¬
siger Gegend gewöhnlich oder im Durchschnitt Vorkommen.
Ich habe voriges Jahr in zwei Aufsätzen „über die Fort¬
schritte der Vegetation " ( Karlsr . Z . 1846 , Nr . 61 und 153 )
die aus 46jährigen Beobachtungen sich ergebenden Durch¬
schnittszahlen mitgetheilt , und stelle die wichtigsten davon
mit den Resultaten von 1847 hier zusammen .

Pflanzen . Durchschnitt .
Schneeglöckchen blüht 6 . März
Aprikose „
Pfirsichbaum „
Kirschdaum „
Winterreps „
Birnbaum „
Apfelbaum „
Wald belaubt
Korn in Aehren
Weißdorn blüht
Korn fängt an zu blühen 25 .

1847 .
19 . März

Unterschieb .
13 Tage später

4 . April 24 . April 20
8 - „ 28 . „ 20

14 . „ 30 . „ 16
17. „ 3 . Mai 16
19 . „ 5 . „ 16
27 . „ 10 . „ 13
29 . „ 11 - „ 12

3 . Mai 14 . „ 11
11 . „ 18 . „ 7 ,,
25 . „ 24 . „ 1 Tag früher .

Man sieht , daß im Jahr 1847 die Vegetation spät er¬
wachte , und durch die rauhe Witterung im April lang zu¬
rückgehalten wurde , so daß Alles ungefähr um drei Wochen
gegen ein gewöhnliches Jahr zurück war ; aber mit dem An¬
fang des Mai trat eine der Jahreszeit angemessene , und vom
10 . Mai an eine ungewöhnliche Wärme ein, wobei die Wit¬
terung abwechselnd schön und feucht war ; dadurch wurden
die Fortschritte der Vegetation so beschleunigt , daß dieselbe
Jahreszeit seyn soll. Man hat daher jetzt nicht mehr eine
gegenwärtig *) schon so weit ist, als sie im Durchschnittin dieser
späte Aernte zu befürchten , sondern dieselbe kann , wenn die
warme und fruchtbare Witterung noch länger fortdauert
selbst etwas früher als gewöhnlich eintreten .

'

( Das Korn braucht von dem Zeitpunkt der vollständigen
Blüthe bis zur völligen Reife im Durchschnitt 40 Tage .
Hiernach würde also dieses Jahr die Aernte des Korns im
Rheinthal ungefähr am 6. Juli beginnen .)

Dabei sind die Aussichten auf die Quantität und die Qua¬
lität aller landwirthschaftlichen Erzeugnisse die erfreulichsten ,
welche wir seit vielen Jahren gehabt haben .

Der Reps hat im verflossenen Winter durch den Frost
nur wenig gelitten , bei guter Witterung schnell und gleich¬
mäßig verblüht , und verspricht , wenn auch nicht überall eine
reiche, doch gewiß eine gute Aernte .

Die Getraidearten stehen ausnehmend schön . Nur auf
solchen Aeckern , wo entweder aus Armuth der Bebauer zu
wenig Saatkorn ausgesäet , oder der Boden allzuschlecht
gedüngt worden ist , steht das Korn etwas dünn ; sonst haben
aber Roggen und Spelz ( Dinkel ) bei der feuchten , aber
mcht zu kalten Witterung im April gehörig umgestockt. Na¬

*) Der Aussatz ist am 25. Mai geschrieben .

mentlich stehen Spelz und Weizen , so wie auch die Sommer¬
früchte , Gerste und Haber außerordentlich üppig , so daß
man befürchtet hat , es könnte durch Schlagregen die Frucht
niedergelegt und dadurch die Ergiebigkeit der Aernte bedeu¬
tend vermindert werden .

Daher hat man an vielen Orten das sogenannte Schrö¬
pfen angefangen , nämlich auf allzu üppigen Aeckern die
Spitzen der Blätter des Getraides abgeschnitten . Diese
Vorsichtsmaßregel ist zweckmäßig ; jedoch hat man , auch
wenn die Frucht niedergelegt werden sollte , deßwegen kei¬
neswegs eine Mißärnte zu befürchten . Als Beispiel führe
ich das Jahr 1843 an , wo ein großer Theil des Getraides
am Ende Mai durch Schlagregen niedergelegt wurde , und
die Aernte dennoch zu den reichsten gehörte . Nur wenn die
Witterung , nachdem das Getraide niedergelegt ist , bis zur
Aernte regnerisch bleibt , hat man eine Mißärnte zu be¬
fürchten .

Erbsen stehen schon in voller Blüthe , Bohnen zeigen eben¬
falls schon hie und da Blütheknospen , und die Kartoffeln ,
von welchen man am meisten befürchtet hat , daß viele aus -
bleiben würden , kommen überall ganz schön heraus , wach¬
sen schnell , und werden , wo sie früh gesetzt worden sind , in
etwa 14 Tagen zur Blüthe gelangen . Auch das Welschkorn
( Mais ) , das Gras der Wiesen , und der junge Klee stehen
sehr üppig ; nur solche Kleeäcker , welche im vorigen Jahre
ausgebrannt sind , sehen etwas mager aus .

Die Obstbäume haben eine so reiche Blüthe gehabt , wie
man sie seit vielen Jahren nicht mehr gesehen hat , und
prangen mit einer Menge kräftiger , gesunder Früchte ;
namentlich versprechen Kirschen - und Birnbäume eine sehr
reiche Aernte . Ob an den Apfelbäumen viel hängen bleiben
wird , läßt sich gegenwärtig , wo die Blüthe kaum vorüber
ist , noch nicht bestimmen. Die Zwetschgenbäume , welche
Voriges Jahr viel getragen haben , können vielleicht nur eine
mittelmäßige Ausbeute geben , aber bei dem vielen Laub sind
die kleinen Früchte schwer zu erkennen , und mancher Baum ,
der im Frühling wenig Ertrag hoffen läßt , bricht oft im
Herbst unter der Last seiner Früchte zusammen . Non allen
Obstbäumen scheinen die Nußbäume dieses Jahr am wenig¬
sten Früchte angesetzt zu haben .

Der Weinstock hat außerordentlich viele Scheine ( Samen ,
Blüthenknospen ) , und kann bei der warmen Witterung in
kurzer Zeit blühen . Fällt alsdann die Blüthenzeit , wie zu
hoffen ist , gut aus , so kann das Jahr 184 eine überreiche
Weinlese ( wenn auch von geringerer Qualität , als 1846 )
bringen .

Da es bis jetzt keine Nachtfröste gegeben hat , und die
Jahreszeit vorüber ist , wo dieselben der Vegetation gefähr¬
lich werden , so könnte nur anhaltend kühles und nasses
Wetter oder Hagel dem Getraide , dem Obst , und dem Wein¬
stock verderblich werden . Viel Regen ist jedoch nach allen
Anzeichen in der nächsten Zeit nicht zu befürchten, und Hagel¬
wetter verursachen nicht allgemein , sondern nur auf einzelnen
Gemarkungen bedeutenden Schaden . Daher kann man mit
Grund hoffen, daß die schönen Erwartungen , zu welchen der
Stand der Vegetation uns berechtigt , auch größtenteils er¬
füllt werden .

Nun ist die Frage noch zu berücksichtigen: ob die Kartoffel¬
krankheit wieder auftreten , und die Aernte , wenn nicht ver¬
nichten , doch bedeutend vermindern wird L Es ist schwierig,
hierüber zu entscheiden. In Amerika und England hat die
Kartoffelkrankheit seit ihrem ersten Auftreten unter den ver¬
schiedensten Witterungsverhältniffcn fortgedauert ; aber die
Erfahrung lehrt , daß die Krankheit einer Pflanze in einem
Jahr durch die Witterungsverhältnisse vermehrt , in einem
andern dagegen vermindert wird , wie z . B . der Rost oder
Brand im Getraide in manchen Jahren vielen Schaden
bringt , in andern Jahren aber fast ganz wegbleibt ; hätte
diese Krankheit sich immer mehr ausgebreitet , so wäre schon
längst der Anbau des Getraides unmöglich geworden . Eben so
kann man auch hoffen , daß die Kartoffeln bei dem üppigen
Wachsthum , welches sie bereits überall zeigen , in diesem
Jahr jener verderblichen Krankheit weniger ausgesetzt seyn
werden , als in den beiden vorigen Jahren , wo theils die
ungewöhnliche Nässe des Frühlings , theils die darauf folgende
übermäßige Hitze ihre Entwicklung sehr gestört haben .

Wie ich schon in meiner im verflossenen Winter erschienenen
Schrift : „Vermuthliche Witterung des Jahrs 1847 " ( Karls¬
ruhe , bei G . Braun ) angegeben habe , sind die Witterungs¬
verhältnisse des künftigen Sommers aller Wahrscheinlichkeit
nach dem Gedeihen des Getraides , der Futterkräuter , der
Kartoffeln , und des Obstes ungewöhnlich günstig . Gegen¬
wärtig läßt sich aber nicht allein eine reiche Getraide - und
Obstärnte sicher erwarten , sondern auch mit ziemlicher Wahr¬
scheinlichkeit hoffen , daß die Blüthe des Weinstocks früh ein¬
treten und günstig ausfallen werde , so daß das Jahr 1847
in jeder Hinsicht zu den gesegnetsten gehören dürste .

Deutschland .
L Karlsruhe , 29 . Mai . Nach eingezogener Erkundi¬

gung sind die für die nothbedrängten Odenwälder gesam¬
melten Gelder seither recht zweckmäßig verwendet worden .

Die Zahl der Armen ist dort sehr groß , und der Mittelstand
wird von allen Seiten her über seine Kräfte in Anspruch
genommen .

Es ist darum erfreulich , daß fortwährend milde Gaben
eingehen , und daß in jüngster Zeit auch die Feuerversiche¬
rungs - Gesellschaft des deutschen Phönir dem hiesigen
Unterstützungsverein 200 fl. für die armen Odenwälder
übersendet hat .

.Heidelberg , 27 . Mai . ( Schw . M .) Gestern wurde von
Geistlichen der Diözese Oberheidelberg , eine Gustav -Adolfs -
Sitzung dahier abgehalten , und von der Mehrzahl der An¬
wesenden Mißbilligung über die Ausschließung Rupps aus¬
gesprochen . Das Gleiche geschah auch von einer in Sins¬
heim von Geistlichen abgehaltenen Gustav -Adolfs -Sitzung .

Mannheim , 27 . Mai . ( M . Morgenbl .) Die im Dezem¬
ber v . I . vorgenommene Volkszählung ergab für den Un¬
terrheinkreis Folgendes : Familienzahl 73,006 , Personenzahl
531,708 . Der evangelischen Konfession gehören an 157,315 ;
der katholischen 181,764 ; Dissidenten , s. g . Deutschkatho¬
liken oder Leipziger Bekenner , 345 ; Menoniten 1029 ;
Israeliten 11,225 .

Freibnrg , 29 . Mai . ( Fr . Z .) Auf unserm heutigen
sehr reichlich befahrenen Fruchtmarkte sind alle Früchte sehr
erheblich abgeschlagen .

Während vor acht Tagen der Mittelpreis des Malters
Weizen 31 fl . 50 kr . , Kernen 28 fl . 40 kr . , Roggen 25 fl.
30 kr . , und Haber 9 fl . 10 kr . war , stellte sich heute der Mit¬
telpreis des Malters «Weizen auf 28 fl . 50 kr , Kernen auf
25 fl . 30 kr . , Roggen auf 24 fl . , Haber auf 8 fl . 40 kr .

Konstanz , 25 . Mai . ( Konst. Z .) Diesen Abend halb
7 Uhr zog ein von Südost kommendes schweres Gewitter
auf . Plötzlich erfolgte ein starker Schlag ( in den See ) und
augenblicklich ergoß sich ein heftiger Wolkenbruch in Strö¬
men über die Stadt und ihre Umgebung .

Ain stärksten entlud sich das Element über dem Dorfe
Emmishofen . Das Wasser sainmelte sich in Massen und
überschwemmte die Felder und die Straße bis an das
Stadtthor . Zwei kleine , auf Schweizerboden , einige 100
Schritte vom Thor neu erbaute Häuschen sollten die ganze
Schwere des verheerenden Eleinenteö erfahren . Das
Wasser drang von allen Seiten in die untern Räuine der¬
selben ein , und riß mit sich fort , was ihin den Weg ver¬
sperrte . Den Hausbewohnern bleibt kein anderes Mittel
ihre kleinen Wohnungen vor dem Wegschweminen zu retten ,
als daß sie alle untern Räume derselben öffnen , um der
Fluth den Durchgang zu verschaffen. Bis an die Brust im
Wasser stehend, unternehmen sie diesen einzigen Rettungs¬
versuch , und der Strom bricht sich durch die Häuschen Bahn .

Hilfe von außen ist nicht möglich ; doch ist kein Menschen¬
leben zum Opfer geworden .

Konftauz , 26 . Mai . ( Konst. Z .) Die Folgen des gestrigen
Gewitters sind , dem Himmel sey Dank , nicht so unglücklich
ausgefallen , als der Zustand von gestern Abend ahnen ließ .
Der Wolkenbruch verbreitete sich über die Dörfer Egels¬
hofen und Emmishofen , und erstreckte sich bergan bis Schwa¬
derloch . Zerstörungen großer Strecken des Feldes sind
nicht angerichtet worden ; blos einzelne Güterstücke da und
dort haben Schaden gelitten .

> Stuttgart , 29 . Mai . In Folge des Heruntergehens
der Getraidepreise hat von gestern an der Laib Brod um
2 Kreuzer abgeschlagen , und dieser Preis wird , wie bereits
bestiinmt ist , in den nächsten Tagen aberinalS um 2 Kreuzer
verinindert werden . Auch die Preise für alle übrigen Le¬
bensbedürfnisse , die Butter ausgenommen , sind im Sinken
begriffen , besonders die frischen Geinüse aller Art sehr
wohlfeil .

So können wir mit Recht hoffen, die schlimmste Zeit über¬
standen zu haben .

Von Ruhestörungen irgend einer Art hört man nirgends
mehr , und die Erregung der Gemüther , welche die Nachwir¬
kung derselben war , schwindet mit jedem Tage .

Tübingen , 28 . Mai . ( Schw . M .) Gestern Abend fand
auf dem Museum eine Generalversammlung des Gustav -
Adolf -Zweigvereins statt.

In Betreff der Ruppschen Angelegenheit lagen drei An¬
träge des Ausschusses vor , durch Majorität zu Stande ge¬
bracht . Von der Vergangenheit , d . h . von der Berliner
Ausschließung Rupps wurde ganz abgesehen, und es handelte
sich nur um die Instruktion , welche die Versammlung einem
Deputirten zum Stuttgarter Hauptverein mitgeben wolle ,
wo das Verhalten auf der Darmstädter Hauptversammlung
des Gustav -Adolf -Vereins zur Sprache kommen soll.

Gegen sämmtliche Anträge des Ausschusses wandte sich
vr . v . Ewald . Er stellte einen Gegenantrag , daß zwischen
Gebern und Empfängern iin Gustav -Adolfs -Verein so zu
unterscheiden sey , daß Jedweder ( abgesehen von allem
Glaubensbekenntnisse ) geben und zum Deputirten gewählt
werden könne, dagegen nur evangelische Gemeinden ( unirte ,
reformirte , lutherische , also mit Ausschluß z . B . der freien
Gemeinden ) unterstützt werden dürfen . Sosehr auch be¬
sonders Prof. Maier aus den Widerspruch eines solchen



Antrags aufmerksam machte , so ging derselbe doch mit 17

gegen 11 Stimmen durch . Zuletzt wurde der Abgeordnete
nach Stuttgart in der Person des Oberhelfers Hauber ge¬
wählt .

Man sieht aus dem angegebenen Zahlenverhältniß , wre

schwach die Versammlung besucht war . Die Sache wurde

solange hinausgezogen , daß das Interesse erlahmen mußte .
Andererseits sey es uns ein Vorzeichen , daß man überhaupt
bald aus solchen Skandalen keinen so großen Lärm mehr
machen wird .

Bon - er Rottum schreibt der in Ulm erscheinende
Donaubote : Auch in unserer Gegend ist der Zudrang
armer Leute aus dem Unterland sehr groß ; durchschnittlich
betteln täglich 20 bis 30 Personen vor jedem Haus , und
von keinem werden sie mit einem blosen : „ helf dir Gott "

abgespeist . Jedes gibt gewöhnlich ein Stück Brod oder
halbe Kreuzer oder Kreuzer ; aber auch Mehl und Schmalz
und Herberge mit Abend - und Morgensuppe erhalten sie .

In E . machte ein Bauer jedesmal , wenn ein Bittender
kam , einen Strich , und siehe da , er brachte es an diesem
Tag auf 50 Striche . Ungefähr beträgt nur allein das
Brod , das so ausgetheilt wird , den dritten Theil Dessen ,
was jeder Bauer backt . Die Leute , die beherbergt werden ,
machen eine traurige Beschreibung von der in einigen Ge¬
genden des Unterlandes herrschenden Noth . Die Bauern
danken Gott , daß sie vor solcher bewahrt sind und noch
viele Arme des alten Landes unterstützen können.

„Ich frage aber, " so fügt der Redakteur des Donau¬
boten in einer Anmerkung hinzu , „wie könnten sie Das ,
wenn sie statt ihrer Bauernhöfe blose Streifen von Boden ,
statt 3 , 4 , 6 , und 8 Pferden und zwei- bis dreimal mehr
Hornvieh nur ein Oechslein oder Kühlein oder einige Gassen ,
statt geräumiger Häuser , Städel , und Stallungen nur
Häuschen , die oft mehrere Familien theilen , besäßen ?
Darum , Ihr Männer des Oberlandes , bewahret dieses
Euer Großgütersystem , es ist altdeutsch , es hat sich durch
Jahrhunderte , es hat sich besonders in gegenwärtiger harter
Zeit erprobt . Ihr schneidet Getraide nicht blo

'
s für Eure

Nothdurft , darum konntet Ihr auch im vorigen Jahre dem
vaterländischen Heere , das die Manöver zu Euch führte ,
solch große Gastfreundschaft , und könnet nun vielen Be¬
drängten Wohlthaten erweisen .

"

München , 27 . Mai . ( Nürnb . Korr .) Eine große Frage
ist seit gestern entschieden; der Gang , den unsere neue Ge¬
setzgebung nunmehr zu nehmen hat , ist bestimmt. Se . Maj .
der König hat gestern nach einer dreistündigen Konferenz
mit dem Justizminister -Verweser die Trennung der Admi¬
nistration von der Justiz genehmigt . Hand in Hand mit
der neuen Gesetzgebung wird nun auch die Bearbeitung des
großartigen Organisationsplanes der zu errichtenden Ge¬
richts - und Verwaltungsbehörden gehen .

/X Aus Bayern , 26 . Mai . Die Unterhandlungen zwi¬
schen Bayern und Oesterreich wegen Anlage einer Eisenbahn
von München nach Tripst haben bis jetzt zu keinem Ergebniß
geführt , und es ist in der jüngsten Zeit selbst eine Pause in
denselben eingetreten , welche wahrscheinlich erst dann unter¬
brochen werden wird , wenn die österreichischer Seits neuer¬
lich angeordneten Untersuchungen der Terränverhältnisse
beendigt seyn werden . Es handelt sich dabei noch immer um
die Frage , ob die Bahn über Wien , oder ob sie über Bruck
nach Triest geführt werden soll. Die erste Richtung wird
von Oesterreich , die zweite von Bayern vertreten *) . Da
die Sache dringend , und es der Wunsch der beiden Negie¬
rungen ist, wo möglich noch in diesem Jahre mit den Vor¬
arbeiten beginnen , und im nächsten Frühling den Bau in
Angriff nehmen zu können, so wird man sich wohl in den
nächsten Monaten über die Wahl der einen oder andern
Linie vereinigen , zumal da der Ausweg offen bleibt , die
zweite Linie später ebenfalls in Ausführung zu bringen .

Die Unterhandlungen wegen der Eisenbahn -Verbindung
zwischen Bayern und Würtemberg sind in der jüngsten Zeit
ziemlich lebhaft betrieben worden , und es soll die Hoffnung
vorhanden seyn , dieselben demnächst ihrem endlichen Ab¬
schluß zuzuführen . Leider ist diese Angelegenheit nur zu lange
vernachlässigt worden , und die Folgen davon treten bereits
jetzt auf eine höchst empfindliche Wesse hervor , indem wir
den Transitverkehr zwischen dem Westen Europa ' S und den
mittleren und unteren Donauläudern , dessen natürliche Ver¬
mittler die süddeutschen Staaten sind , mit jedem Tage mehr
schwinden und uns selbst mit dem gänzlichen Verluste dessel¬
ben bedroht sehen.

Hier gilt es sonach , rasch und thätig einzugreifen , wenn
nicht größere Nachtheile entstehen , und die später doch nicht
zu vermeidenden Eisenbahn -Anlagen sich von vorne herein der
Bedingungen des Gedeihens beraubt sehen sollen . Hat doch
die Erfahrung überall gelehrt , daß der Handel und Verkehr ,
wenn er einmal neue Wege eingeschlagen , sich nur schwer
auf die verlassenen Bahnen zurückbringen läßt . So sahen
tvir , um nur ein Beispiel anzuführen , einen Theil des Ver¬
kehrs zwischen Donau und Rhein wegen Vernachlässigung
der bayrischen Straßen vor 10 oder 12 Jahren den Weg
über Ulm und Heilbronn nehmen , und noch ist er nicht ganz
zurückgekehrt, obwohl seitdem durch den Donau -Main -Kanal
die früheren Hindernisse gehoben worden sind .

. Wenn indeß auch schon in der nächsten Zukunft eineUeber -
emkunft zwischen Würtemberg und Bayern zu Stande kommt,
>v r>t doch vor dem Frühjahr 1848 an den wirklichen Be¬
st ^" " ^ Baues nicht zu denken , da hiezu nicht blos umfas -
wnde Vorarbeiten , sondern auch Geldmittel nothwendig sind ,
o

ü^ che diesseits noch die Verwilligung der Stände ein-
nötbil .

^ ^ ^ba muß . Man hat zwar gesagt , daß die de¬

inen
bma Summen vorerst aus den Erübrigungen entnom -

scken ^ r
"

- . könnten ; allein auch dazu bedarf es der ftändi -
^ Zusti mmung , ohne die überhaupt ein neues Unterneh -

kich' s um eine dritte Linie von Innsbruck nach Ve -
. „ ?ä>luö an die lombardisch -venetianische Bahn , mit der

nette Verbindung mit Venedig erzielt werden würde .
eine i

men gar nicht Ln Angriff genommen werden kann . Wenn
sonach , wie man allgemein erwartet , im nächsten Frühjahre
mit den Eisenbahn -Bauten zur Verbindung mit Oesterreich
und Würtencherg begonnen werden soll, ' so werden wir
ohne Zwei'sel im nächsten Herbste oder Winter die Einberu¬
fung eines außerordentlichen Landtags zu gewärtigen haben .

Mainz , 29 . Mai . ( Fr . O . P , A . Z .) Mit dem Resultate
unseres heutigen Fruchtmarktes dürfen wir vollkommen zu¬
frieden seyn . und auf billigeres Brod hoffen, wenn die näch¬
sten Wochentage , wozu alle Aussichten da sind, gleiche Er¬
gebnisse liefern . Da mehr denn 9 mit Früchten für unseren
Hafen beladene Schiffe erwartet werden , boten die hiesigen
Großhändler heute früh schon Weizen zu 21 fl . und Korn zu
19 fl . an , ohne Absatz zu finden , und setzten nach und nach
die Preise auf 15 bis 16 fl . pr . Malter , wozu Einiges abge¬
setzt wurde , herab .

Durchschnittspreise der dahier vom 22 . bis zum 28 . Mai
verkauften Früchte : Weißmehl , 140 Pfund , 19 fl. 52 kr.,
Noggenmehl , 140 Pfund , 17 fl . 29 kr . , 423 Malter Weizen
18 fl . 58 kr . , 157 Mltr . Korn 15 fl. 14 kr ., 123 Mltr .
Gerste 12 fl . 21 kr ., 131 Mltr . Hafer 7 fl . 26 kr . Hiervon
in der Halle am 28 . Mai : 108 Mltr . Weizen 19 fl . 58 kr .,
75 Mltr . Korn 14 fl . 59 kr . , 123 Mltr . Gerste 12 fl . 21 kr .,
131 Mltr . Hafer 7 fl . 26 kr . Außerhalb der Halle :
315 Mltr . Weizen 18 fl . 37 kr . , 82Mltr . Korn 15fl . 28kr .

Frankfurt , 29 . Mai . In Folge der nunmehrigen
Beschleunigung ( d . h . des früheren Abgehens ) der Eisenbahn -
Fahrten auf der Main -Neckar-Bahn hat sich eine Verspätung
des Briefverkehrs ergeben . Man sollte es nicht für mög¬
lich halten , aber wenn ich Abends , nach dem Abgang des
letzten Zuges , einen Brief nach Karlsruhe auf die Post gebe,
so erhalten Sie denselben nicht etwa mittels des am nächsten
Morgen abgehenden ersten Zuges , sondern erst mittels des
zweiten , also jedenfalls eine gute Stunde später , als Sie ihn
während des Winters erhalten haben würden . Fragt
man nach der Ursache dieses merkwürdigen Aufenthaltes , so
erhält man die Antwort , daß mit dem ersten Zuge keine Pa¬
kete befördert werden . Warum nicht ?

Gelingt es mir , bis 6 '/ , Uhr Abends einen Brief an Sie
abzugeben , so erreiche ich den Vortheil , daß Sie Morgens
in den Besitz desselben kommen werden , denn die mit dem
letzten Bahnzug nach Darmstadt abgehenden Briefe werden
in derselben Nacht per Briefkurier nach Heidelberg befördert ,
um von dort sofort nach Karlsruhe mit dem ersten Morgen¬
zug abzugehen . Eine Aufgabe um ein paar Minuten später ,
als oben angegeben , verursacht jenen weitläufigen Aufent¬
halt bis zum Abgang des Neunuhr .' Zuges .

Die sächsischen und preußischen Zeitungen , die hier Abends
um 6 Uhr eintreffen sollten , erhalten wir seit den neuesten
Beschleunigungen nie um diese Zeit , sondern in den meisten
Fällen sogar erst am nächsten Morgen . Die Deutsche All¬
gemeine Zeitung kömmt uns selbst dann erst um einen Tag
später zu, als früher . Woran namentlich diese letztere Ver¬
spätung liegt , lassen wir dahin gestellt . Möglicher Weise
könnte sie auch von einer Verlegung der Zeit des Druckes
herrühren .

Aus Kurheffen . ( Mainz . Z .) Vor der Präsidenten¬
wahl wurde der Ständeversammlung von dem Vorsitzer des
bleibenden landständischen Ausschusses eröffnet , nach einem
Schreiben des Ministeriums erkenne dieses fünf zu Abgeord¬
neten Gewählte nicht für zulässig, nämlich Henkel und Sun -
kel , beide wegen der gegen sie eingeleiteten Untersuchung ,
sodann v . Waitz , Wippermann , und Krause , weil diese
drei nicht von ihren Kurien gewählt seyen .

Der Ausschuß hat aber dieses Ansinnen von der Hand ge¬
wiesen, und erklärt , hierüber könne nur die Ständeversamm¬
lung entscheiden.

( -) Berlin , 26 . Mai . Wie man hört , wird der Vereinigte
Landtag bis zu Ende des Monats Juni zusammenbleiben ,
da von Sr . Maj . dem König die Zeitdauer bis dahin ver¬
längert worden seyn soll . Von andern Seiten wird zwar
behauptet , daß der König nur eine Verlängerung von
8 Tagen eingeräumt habe , indessen würde durch eine solche
bei den noch vorliegenden wichtigen Fragen , falls dieselben
zur Erledigung kommen sollen, wenig gewonnen seyn . Die
erstere Angabe dürste deßhalb wohl als die richtige er¬
scheinen.

Die wichtige Petition des Fürsten von Lichnowsky in Be¬
treff der Revision des Zolltarifs , welche bekanntlich die Zu¬
stimmung der Herrenkurie erhalten hat , wird ohne Zweifel
auch die Beachtung der Kurie der drei Stände in gleichem
Maße auf sich ziehen, da der Antragsteller in der besonders
gedruckten Begründung seines Antrags durch Zahlen dar -
thut , wie ungünstig die vaterländische Schifffahrt im Aus¬
lande gestellt ist und dadurch zu keinem Aufschwung ge¬
langen kann.

Bekanntlich ist von Seite der Schleswig -Holsteiner eine
Zuschrift an den Vereinigten Landtag ergangen , worin sie
letzter» bitten , zur Wahrung des Deutschthums in den Her¬
zogtümern auch seine gewichtige Stimme zu erheben . Wie
bereitwillig diese Zuschrift entgegengenommen wurde , bedarf
nicht der besonder» Hervorhebung . Indessen wurden von
Seite des Vereinigten Landtags Zweifel gehegt , ob er zur
Erörterung des Gegenstandes in den Sitzungen der Kurien
befugt sey , da die gesetzlichen Bestimmungen Verhandlungen
über auswärtige Angelegenheiten ausschließen .

Wie man nun erfährt , hat der Vereinigte Landtag be¬
treffenden Ortes Schritte gethan , die Zulässigkeit des
Gegenstandes zu erwirken , da derselbe mit den Interessen
des Vaterlandes aufs innigste verbunden sey , und deßhalb
als eine innere Angelegenheit betrachtet werden könne. Er¬
freulicher Weise soll man dem Wunsche des Vereinigten
Landtags in dieser Hinsicht entgegen gekommen seyn, so daß
also diese dem Herzen der deutschen Nation so nahe liegende
Frage auch in der großen ständischen Versammlung
Preußens zur Verhandlung kommen wird . Die bereits
mit Bestimmtheit ausgesprochene Meinung Deutschlands

' wird durch den AusspruA des preußischen Landtags noch
eine Stütze ' mehr erhalten .

(IiBerlin , 27 . Mai . Der bedeutende Ausfall , welcher
für unsere Stadt durch die einstweilige Aufhebung der Mahl¬
steuer entsteht, soll , wie es heißt , durch die Erhöhung einer
andern der Stadt zustehenden Steuer gedeckt werden . Es
dürfte letztere , wie man vermuthet , wohl keine andere , als
die Miethssteuer seyn.

Wie gerechtfertigt das Streben der Stadtbehörde , die
Schmälerung des städtischen Einkommens auf irgend eine
Weise wieder zu ersetzen , seyn mag , so ist auf der andern
Seite nicht zu leugnen , daß eine Erhöhung der Mieths¬
steuer bei den gegenwärtigen Zeitumständen eine große An¬
zahl der hiesigen Einwohner in einem höher » Grade schmerz¬
lich berühren würde , als die Aufhebung der Mahlstcuer
Freude bei derselben hervorgerusen hat , indem das Er¬
heben einer höhern Miethssteuer bei den bisher weniger ins
Auge tretenden Vortheilen der Aufhebung der Mahlsteuer
manchem Hausvater wirklich wehe thun und als eine
größere Belastung erscheinen dürfte .

Die Zerstörung , welche das furchtbare Hagelwetter am
dritten Pfingsttage unter einem großen Theil der Glasschei¬
ben hier angerichtet hat , gibt zu vielfachen Erörterungen
zwischen Miethern und Vermiethern hinsichtlich der Scha¬
dentragung Anlaß . Die gesetzliche Bestimmung in dieser
Beziehung spricht übrigens klar aus : „ Sind ohne Schuld
des Miethers , der die Fenster seiner Wohnung zu schützen
nicht Vermochte, dieselben durch Hagelschlag zerstört worden ,
so muß sie der Vermiether repariren .

"

Glücklicher Weise ist der auf den Feldern angerichtete
Schaden , so viel man wahrnehmen kann , weniger beträcht¬
lich . Die Obstbäume in den hiesigen Gärten haben indessen
mehr gelitten .

Der bekannte Architekt v . Klenz e aus München befindet
sich gegenwärtig hier in unserer Hauptstadt .

Halle , Mitte Mai . ( Triersche Z .) Ein jüdischer Lehrer
aus Rodenberg in Hessen hat bei Wislicenus angefragt ,
„ er habe gehört , Wislicenus „mache" ungetaufte Juden zu
Christen ; ob er Dieses auch thäte , wenn sie noch streng am
jüdischen Ritualgesetz hielten ?" Die Antwort lautete na¬
türlich : die „freie Gemeinde " sey keine christliche , aber
die Erfüllung von Gebräuchen sey kein Hinderniß des Ein¬
tritts , falls der Mann sich sonst dem Wesen und Treiben der
Gemeinde vertraut machen könne.

Münster . Mit Recht rügt die Berliner Zeitungshalle
eine bodenlose Gemeinheit der Elberfelder Zeitung ,
welche in einem Artikel aus Münster Pferderennen und Bi -

schofföwahl in folgender Weise zusammenstellt :
„Heute Morgen begann das Wettrennen und in einigen

Wochen beginnt die Bischoffswahl . Dort werden allem An¬
scheine nach die Tektosagen , hier die Bürger den Sieg da¬
von tragen . Welches Pferd , ob Jack , ob Ali , ob Hazar
dort gewinnen wird , ist mir zur Zeit noch unbekannt ; hier
jedoch sammeln sich die Stimmen um Schönbrodt , Krabbe ,
und Müller . Es wäre zu wünschen , daß Krabbe gewählt
würde rc .

"
Die Elberfelder Zeitung liebt es , sich für eine Vor¬

kämpferin des Protestantismus auszugeben ; — wir unse¬
rerseits stimmen unbedingt der BerlinerZeitungöhalle
bei , und glauben nicht irre zu gehen , wenn wir sagen , daß
der gesammte Protestantismus sich mit Ekel von einer so
schmutzigen Auffassung abwenden wird .

Köln . ( Aach . Z .) Unser Musikfest ist glücklich vorüber ,
und wenn sonst nicht , ist es wenigstens vom herrlichsten
Wetter begünstigt worden . Der Besuch der Konzerte war
gerade nicht glänzend zu nennen ; doch war die Theilnahme
immer noch erfreulich und die Ausführung gelungen . Den
größten Beifall erwarb die Symphonie des Hrn . Onslow ,
dessen Liebenswürdigkeit überdies alle Zuhörer einnahm .
Sein Werk gehört jedenfalls zu den besten der neuesten Zeit ,
und reiht sich würdig den trefflichen Quartetten des wackern
Meisters an .

Weniger Glück hat Spontini gemacht , wie es denn von
vornherein eine unglückselige Wahl war , die im schroffen
Gegensatz zu dem Geiste der rheinischen Musiksefte steht,
einen Opernakt aufzuführen , und noch dazu ein Stück Oper
aus der letzten Zeit Spontini 's , die immer der Dekorationen
und alles sonstigen Prunkes bedurft hat , um Eindruck zu
machen.

Das größte Interesse nahm in diesen Tagen der Luft¬
schiffer Green in Anspruch , der mit zwei hiesigen Einwoh¬
nern aufstieg , und bei Lennep wieder zur Mutter Erde

zurückkehrte.

Frankreich.
— Paris , 26 . Mai . Schon seit zwei Jahren bemüht

sich unsere Regierung , den beiden Erzbischöffen von Bour -

ges und von Besancon vom h . Stuhl den Kardinalshut aus¬
zuwirken ; allein ungeachtet aller Bestrebungen des gewand¬
ten Grafen Rosst , diesseitigen Botschafters inRom , weicht der

Pabst aus , und schiebt bald diesen, bald jenen Einwand vor ,
wogegen die französische Diplomatie bisher nicht aufzukom¬
men vermochte . Wie man hier wissen will , ist der heilige
Stuhl nur darum so schwer bestimmbar , den beiden Prälaten
den Purpur zu verleihen , weil diese in Betreffder Freiheit des

Unterrichts Konzessionen zu Gunsten der Regierung gemacht
hätten , welche von dem französischen Episkopat nicht gebilligt
werden . Da in der That von Seiten einiger französischen
Bischöffe unter der Hand Beschwerden über das Benehmen
der erwähnten Erzbischöffe an den Pabst gerichtet worden

sind , so hat der Erzbischofs von Besancon es für zweckmäßig
erachtet , seine Rechtfertigung vor dem Pabst in eigener Per¬

son zu übernehmen , zu welchem Ende er in voriger Woche
die Reise nach Rom angetreten hat . Gelingt es ihm , die
Bedenken zu heben , welche der Stuhl bisher gegen seine
Ernennung zum Kardinal hegte , so wird er wahrscheinlich
mit dem Purpup zugleich den Titel eines priwwier des Kapl -



tels von St . Denis erhalten , dessen Reorganisation sogleich
vor sich gehen soll , wenn die Deputirtenkammer den bereits
von der Pärskammer angenommenen Gesetzentwurf votirt
haben wird .

Der Erzbischofs von Besancon scheint zugleich beauftragt ,
während seines Aufenthältes in der hiesigen Stadt den
Pabst auf die Nachtheile aufmerksam zu machen , welche
aus der von mehreren Bischöffen wieder aufgenommenen
öffentlichen Polemik erwachsen können. Während nämlich
die weiften Dischöffe sich damit begnügen , ihre Beschwerden
gegen den neuen Gesetzentwurf über die Freiheit des Un¬
terrichtes in Form vertraulicher Denkschriften blos der Re¬
gierung zu unterbreiten , nehmen andere Prälaten ihre Zu¬
flucht zur öffentlichen Verhandlung in den Tagblättern , und
erwecken so auch wieder die Streitlust der Universität . *)

Die Negierung ihrerseits befürchtet mit Recht , daß der
Hader , anstatt sich zu besänftigen , mit erneuerter Kraft aus¬
brechen und dadurch die Lösung der großen Frage der
Freiheit des Unterrichtes auf lange Zeit hinausgeschoben
werden dürfte . Denn was den kürzlich vom Grafen Sal -
vandy eingebrachten Gesetzentwurf über den Unterricht auf
den Mittelschulen anbelangt , so ist an dessen Annahme von
Seiten der Deputirtenkammer gar nicht zu denken. Ohne
gerade den Parteigängern der Universität beizustimmen , fin¬
det die Mehrheit der Kommission doch , daß im Grunde der
Graf Salvandy keine direkte und definitive Lösung der Frage
der Unterrichtsfreiheit vorschlägt , sondern eine Art von
Mittelding , das weder die Kirche noch die Universität be¬
friedigt . Die von den einzelnen Mitgliedern der Kommis¬
sion beantragten Aenderungen an dem Gesetzentwurf des
Grafen Salvandy sind so mannigfach und zum Theil sich
selbst widersprechend , daß der Minister des öffentlichen Un¬
terrichts eher sein eigenes Werk aufgeben , als in so konfuse
Aenderungen willigen wird . Indessen wird diese Frage
jedenfalls nicht mehr auf dem diesjährigen Landtage zur
Verhandlung kommen. Der betreffende Kömmissivnsbericht
wird kaum in anderthalb Monaten fertig werden , also bei¬
läufig um die Zeit , wo die Kammer im Begriffe seyn wird ,
an die Erörterung des Büdgets zu gehen . Ist aber die
Kammer einmal an das Büdget gekommen, so vermag keine
menschliche Kraft mehr , sie noch für andere Fragen em¬
pfänglich zu machen, und kaum ist das letzte Votum abgege¬
ben , so rennt Alles von dannen . Und nun gar erst dieses
Jahr , wo der Landtag später , als sonst, geschlossen werden

. wird , und die Theuerung der Lebensmittel die verdoppelte
Thätigkeit der Landwirthe , denen die Hälfte der Deputir¬
tenkammer angehört , in Anspruch nimmt !

Bis zum nächsten Landtag aber kann sich gar Vieles än¬
dern . Graf Salvandy wird vielleicht sein Portefeuille mit
einem Botschafterposten vertauschen wollen , denn er soll
über die Art und Weise , in welcher die Kommission mit
seinem Gesetzentwurf umgeht , sehr übler Stimmung seyn.
Mit seinem Austritt aus dem Kabinett wird alsdann der
von ihm entworfene Gesetzvorschlag bei Seite gelegt , und die
Frage der Unterrichtsfreiheit neuerdings auf die lange Bank
geschoben werden .

ID Paris , 28 . Mai . Sie sehen , daß ich gut unterrichtet
war , als ich Ihnen vor etwa vierzehn Tagen schrieb, daß
über ein Einschreiten der mit Portugall durch die sogenannte
Quadrupelallianz verbündeten Mächte England , Frankreich
und Spanien noch Nichts entschieden sey , vielmehr die Unter¬
handlung noch fortdaure , und darauf der lebhafte Kurier¬
wechsel Bezug habe , den man seit mehreren Wochen schon
zwischen London , Paris , und Madrid bemerkt .

Heute kommt uns aus London die volle Bestätigung meiner
damaligen Meldung zu , nämlich ein am 21 . Mat erst durch
die Bevollmächtigten der vier betheiligten Mächte in einer

*) Bekanntlich nicht in dem deutschen Sinne des Wortes zu nehmen ,
sondern eine Art privilegirter Zentralstelle , welche in dieser Eigen¬
schaft ein Monopol des Unterrichts über ganz Frankreich ausübt .

A . d . R .

im auswärtigen Amte zu London gehaltenen Konferenz
unterzeichnetes Protokoll , dessen Inhalt sich kurz dahin
zusammenfassen läßt : daß , nachdem die Junta von Oporto
alle Bedingungen ( oder richtiger gesagt : Zugeständnisse ) ,
welche ihr die Königin Donna Maria da Gloria auf den Rath
ihrer Verbündeten durch das Organ des englischen Obersten
Wylde hatte anbieten lassen, als unzureichend verworfen habe ,
während doch diese Bedingungen nach der Ueberzeugung der
Bevollmächtigten von England , Frankreich , und Spanien
ganz geeignet waren , die zwei Hauptzwecke zu erreichen ,
nemlich die der Würde und den verfassungsmäßigen Rech¬
ten der Krone gebührende Achtung zu wahren , und ander¬
seits die Freiheiten des Volks hinreichend zu sichern , dem
Verlangen der Königin von Portugall um Hilfe entsprochen
werden müsse, und auf die Erklärung des portugiesischen
Bevollmächtigten , wie dringend nöthig die Leistung dieser
Hülfe sey , sofort die Seemacht von Frankreich , Eng¬
land , und Spanien die Operationen der Seemacht Ihrer
allergetreuesten Majestät auf allen Punkten unterstützen ,
außerdem aber auch ein spanisches Truppenkorps , die
portugiesische Gränze überschreiten solle , um mit den ge¬
treuen Truppen der Königin Donna Maria zusammenzu¬
wirken , und so dem Bürgerkriege ein Ende zu machen.

Einer von dem spanischen Bevollmächtigten , Hrn . Jsturiz ,
eingegangenen besonderen Verpflichtung zufolge sollen die
spanischen Truppen zwei Monate nach ihrem Einrücken in
Portugall oder alsbald nach Erreichung des Zwecks ihres
Zuges das portugiesische Gebiet wieder räumen .

Vorläufig also wird der bewaffnete Aufstand zu Oporto ,
Evora , Santubes , Setubal , Faro , Viana , und den andern
Punkten , die sie besetzt hält , zu Streckung der Waffen sich
genöthigt sehen , und die Königin aus der kritischen Lage ge¬
zogen werden , in welche sie durch das Umsichgreifen des
Aufstandes auf allen Seiten gekommen war .

Saldanha , von dem sie ihr Heil erwartet hatte , scheint
die schlagendsten Beweise seiner Unfähigkeit , jedenfalls seiner
Unentschlossenheit gegeben zu haben . Statt die zu Torres
Vedras erlangten Vortheile rasch zu benutzen, und inmitten
des ersten Schreckens unter den Rebellen einen raschen
Schlag gegen ihren Hauptstützpunkt Oporto im Verein mit
dem vom Norden heranziehenden General Casal zu führen ,
der fast unzweifelhaft von Erfolg gekrönt gewesen wäre ,
blieb er unentschlossen einige Stunden vor Oporto stehen,
that Nichts , zehrte in seiner Unthätigkeit die mitNoth aufge¬
brachten letzten Hilfsmittel , welche man ihm von Lissabon
aus zugeschickt hatte , auf , und als endlich Mangel sich zeigte,
verschwand auch bei seinen Soldaten vollends alles Selbst¬
vertrauen , aller Muth in demselben Maße , als die Aufstän¬
dischen frische Hoffnung faßten , Kriegsschiff auf Kriegsschiff
der Seemacht der Königin entzogen, und endlich sogar unter
Sa da Bandeira die Truppen entsendeten, die von Setubal
aus Lissabon selbst bedrohen .

Der treue General Vinhaes mußte so diesseits der spani¬
schen Gränze Schutz suchen , um den Rest seiner Leute zu
retten , und während dessen nahmen die Miguelisten , die be¬
kanntlich mit den Septembristen gemeinschaftliche,Sache ge¬
macht haben , eine immer drohendere Haltung an . Daß diese
es aus mehr als eine blose Systemsveränderung zu Lissabon
abgesehen hatten , daß sie ihren Patron Don Miguel an
Donna Maria ' s Stelle setzen wollten , darf als unzweifelhaft
gellen , und der Prätendent scheint wirklich an der portugiesi¬
schen Küste irgendwo gelandet zu haben . Es war also die
höchste Zeit zum Einschreiten, wenn der Thron Donna Ma¬
ria ' s gerettet werden sollte.

In diesem Augenblicke sind die spanischen Truppen wohl
schon in Portugall eingerückt , und auch von der See her
haben wohl bereits Demonstrationen stattgefunden durch die
Kriegsschiffe der drei Mächte . Der Aufstand unterliegt
also ; — könnte man nur auch hoffen, daß damit für die Zu¬
kunft wirklich Etwas für Portugall gewonnen , dessen Ruhe
gesichert wäre ! Dies wird großentheils von einem klugen ,

versöhnlichen Verhalten der Regierung der Königin nach
erlangtem Siege abbängen . Daß sie diesen Sieg nur mit
Hilfe fremder Einmischung zu erlangen vermochte, ist an sich
schon ein schlimmes Ding ; um so schlimmer, als das un¬
glückliche, ohnedies in seinen Finanzen , wie überhaupt , so tief
zerrüttete Portugall diese Einmischung auch noch baar wird
bezahlen müssen !

Schweden .
Stockholm , 18 . Mai . ( N . Bl .) Durch k. Dekret vom

15 . Mai ist die Ausfuhr von Roggen , Gerste », Hafer , und
Erbsen ( nebst Grütze und Mehl , aus den genannten Getraide -
arten bereitet ) vom 24 . Mai bis zum 15 . August d . I . ver¬
boten worden . Was bis zum 24 . Mai bereits verladen ist,darf indeß noch ausklarirt werden .

Auf Kartoffeln und Weizen erstreckt sich das Verbot nicht,und bis es in Kraft tritt , werden , so meint man , noch 15,000Tonnen ausgeführt werden .

Vermischte Nachrichten.
— Ein englisches Blatt ( der „ Observer ") erzählt folgende „ wohl -

beglaubigte " Anekdote : Ein Papagei wurde jung gefangen und von
einer spanischen Dame abgerichtct , die ihn an einen englischen Schiffs -
kapitän verkaufte . Eine Zcitlang trauerte der Vogel in der nebligen
Umgebung Englands , wo Menschen und Vögel alle eine unbekannte
Sprache zu ihm redeten . Allmählig jedoch lernte er englisch , vergaß die
spanischen Redensarten , und schien sich heimisch zu fühlen . Zahrc ver¬
flossen und der hübsche Poll - war der Liebling der Kapitänsfamilie ge¬
worden . Endlich begann sein buntes Gefieder vor Alter zu ergrauen ;
er konnte kein anderes Futter mehr zu sich nehmen , als weichen Brei ,
und hatte nicht mehr Kraft genug , um aus seine Stange zu springen .
Aber Niemand hatte das Herz , den alten Liebling zu tödtcn , an den sich
so viele häusliche Erinnerungen knüpften . In dieser Zeit ward der
Kapitän von einem Herrn aus Spanien besucht ; es war das erste Mal
seit Jahren , daß der Papagei wieder kasrilianischc Laute vernahm . Die
Sprache erweckte Plötzlich in ihm die Erinnerung an seine Jugend in dem
schönen Lande der Reben und des Sonnenscheins . Eine Zcitlang saß
er , als ob er sich auf Etwas besinne ; dann Plötzlich breitete er mit freu¬
digem Kreischen seine Flügel aus , durchlief mit rascher Geläufigkeit sei¬
nen lange vergessenen spanischen Phrascnvorrath , und fiel todt nieder .

— Nachrichten aus Königsberg zufolge , sagt der Rheinische Beobach¬
ter , herrscht unter den dortigen Gesinnungstüchtigen eine große Unzu¬
friedenheit über das Verhalten der Königsbcrger Deputirte » auf dem
Vereinigten Landtage . Namentlich vermerkt man cs mit gerechter
Entrüstung , daß diese Herren , welche zum Theil in den Bürgergesell -
schaftcn und in den Konzerten auf Vöttchcrshöfchcn ein so beifallswür¬
diges Rednertalent entfalteten , in den Landtags - Verhandlungen bisher
noch fast gar keine Proben ihrer Rcdegabe abgelegt haben .

— Aus Solothurn schreiben schweizerische Blätter : „ Dieser Tage
wurde in der Nähe der Stadt auf dem Brüggmoos eine Schlange von
ungewöhnlicher Größe gesehen ; sie ist nach den Berichten Derer , welche
sie gesehen , von der Dicke eines Mannesarms und mehrere Fuß lang ,
mit großen , blitzenden Augen ."

— Der Gustav - Adolfs - Bcrein hat seine Wirksamkeit auch über das
Meer erstreckt , indem die in Hermann im Staate Missouri bestehende
protestantische Gemeinde , an welcher der früher zu Ncukirchen im Bel¬
gischen stehende Pastor Hundhauscn Prediger ist , in zwei Sendungen die
Summe von 240 Dollars zugestellt erhielt , wodurch sie völlig schulden¬
frei ward , was bei einer so neuen Kirche zu den gewiß nur seltenen Fäl¬
len gehört .

— Das Derrp - Journal meldet , daß bei Genties in Irland dem
Knechte eines Gutsvcrwalters , welcher auf eine Nachts in das Haus
eindringende Bande von 8 bis 10 Bewaffneten schoß, ohne jedoch zu
treffen , von den Eingedrungcnen die Zunge ausgeschnitten wurde .

Für die armen Oden Wälder sind bei dem Unterzeichneten weiter
cingegangen :

Von dem Comptoir des Offenburger Wochenblattes 11 fl . 20 kr ., und
durch Herrn Oberamtmann v . Fab er in Ueberlingen von einigen Mu -
seumsmitgliedern daselbst 18 fl . 30 kr. Ganze Summe 439 fl . 44 kr.
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Vor Kurzem ist srscbienen unck stnrcl, s » e Luck - unü 4ntig »si -8anäIllNß :en gratis ru deriekeo :
Verreickmss einer kl>vs 10,000 Vsnäs mnkasseväen 8smm-

luvA von Werken aus äein HessmintKebiete äer ckurispruäenri, Sisals - nnä kmanrevissen-
svüslt , äem Lircüenreeüt n . s . >v. , velolle rn beäeutenä dersbAesetrten kreisen rn ttsöen
sind , bei -1. und Ooinp . , Luob - und äLntitsusrbsndlnn^ in StnttKsrt .
-4.297 . (2) 1.

^

und zu haben :
In der Buchdruckerei von G . Silbermann zu Straßburg , ThomaS -Platz 3, ist erschienen

Französische Soldaten
. , ^ . durch neue Versahrungsweisemit Velfarben gedruckt.

Diese Druckart , von bemerkenswerther Genauigkeit und Dauerhaftigkeit , bietet den Vortheil dar , die Far¬ben so anzuwcnden , daß sie nicht abfärben können , welches eine große Gewährleistung von Reinlichkeit fürdie Kinder ist.
Die jetzt vorräthigen Sorten sind folgende :
Orleans -Jäger , Linicn -Jnsanterie (Grenadiere und Voltigeurs ) , leichte Infanterie( Karabiniers und Voltigeurs ) , Gurrassiers ( 4tes Regiment) , Lanciers (4tes Regiment) .
Jeder Bogen Infanterie enthält 36 Mann ; jeder Bogen Kavallerie 9 Mann .Alle Uniformen sind nach den neuen Ordonnanzen getreu ausgeführt .

Farbendruck . Fr . C .
Die hundert Bogen assortirt . 19 —
Das Buch dcsgl . 5 —
Der Bogen . — 25

Die baar zu bezahlenden Preise sind :
« lywarzer Bruck zum Kolortren . Fr . C .

Die hundert Bogen assortirt . 3 —
Das Buch desgl . — 75
Der Bogen . — 5

Alle Bestellungen erbittet man sich portofrei .
^ .287 . (3) 3 . Nr . 451 . Bruchsal

Lieferung von Leit- oder
Deckschienen .

Die Lieferung von 653 laufenden
>,, , Z " ? „?eit - oder Deckschienen von" A Linien dick , und von 653 Fußdergleichen von 3 ^ Zoll breit und 4 Linien dick aus
gutem gewalztem Eisen für d,e Wegnbergänge des

Schienengeleises aiss der Eisenbahnstrecke
zwischen Weingarten und Wiesloch des diesseitigen

Bezirks wirr im Soumissionswcge vergebe » , und es
find die Angebote hiefür schriftlich längstens bis

Montag , den 7 . Juni d. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitigem Bureau portofrei mit der Bezeichnung
„ Ucbergangs - Schienen - Lieferung "

cinzureichen , wo inzwischen auch die nähern Be¬
dingungen cingesehen werde » können .

Bruchsal , den 26 . Mai 1847 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

Sprenger .

-4.306 . (3) 1. Nr . 16,381 . Pforzheim . ( Auf¬
forderung .) Auf Antrag des jetzigen Besitzers
folgender 3 in hiesiger Gemarkung gelegener Grund¬
stücke, Sebastian Kautz von Jspringen ,

5Vr Vrtl . Acker ms Geigersgrund , neben Hags -
jerg Trautz auf Schiffwirth Schroth stoßend ,

1 ' / - Vrtl . Acker ins - Teufelsgrund , neben Mat¬
theus Augenstein und einem Unbekannten ,

30 Ruthen Acker in den Kreidenhelden , neben
Gottlieb Kautz und Philipp Augenstein ,

werden alle Diejenigen , welche dingliche Rechte an
solche zu haben glauben , aufgefordert , sie

binnen 2 Monaten
bei Unterzeichnetem Gericht geltend zu machen , andern¬
falls diese Rechte dem Sebastian Kautz gegenüber
verloren gehen würden .

Pforzheim , den 19 . Mai 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

W . Ahles .
-4.224 .(3) 2 . Nr . 7082 . -Sinsheim . ( Straf -

rkenntniß . ) Ludwig Sauer von Steinsfurth ,
Soldat beim 4 . Infanterieregiment zu Mannheim ,
oird , da er sich auf den öffentlichen Aufruf vom
1 . Februar d . I . , Nr . 2219 , nicht gestellt hat , chcr
Desertion für schuldig , somit , unter Vorbehalt seiner
ersönlichen Bestrafung , seines Gemeinde - Bürgerrechts
ür verlustig erklärt und zu einer Geldstrafe von
200 fl. verfällt , welche Strafe auf den dereinstigen
Sermögcnsanfall von ihm erhoben werden soll .

Sinsheim , den 18 . Mai 1847 .
Großh . bad . f . l . Bezirksamt .

Bulster .

-4.213 . (3) 2 . Nr . 8l00 . Haslach . ( Gläu -

bigcraufforderung .) Die Erbschaft der verstor¬
benen Fuhrmann Georg Vchnuder ' schcn Eheftau
von Hausach haben die Erben unter Vorsicht des Erb -
verzcichniffes «»getreten und auf Schuldcnlrqmdatton
angetragen . . ^ ^ ^

Alle Diejenigen , welche gegen diese Erbmasse An¬
sprüche machen können oder wollen , werden aufge -
fordert , solche in der auf

Dienstag , den 8 . Juni d . I .,
früh 7 Uhr ,

in der Post zu Hausach angeordneten Tagfahrt vor
dem großh . Distrikts -Notar Schilling anzumelven , bei

Vermeidung des Nachtheils , daß die Nichtanmeldenden
ihre Ansprüche nur auf denjenigen Theil der Erbmasse
erhalten werden , der nach Befriedigung der Erbschafts¬
gläubiger auf die Erben gekommen ist.

Haslach , den 20 . Mai 1847 .
Großh . bad . fürstl . fiirstenb . Bezirksamt .

Dilger .
vät . Dirhold .

-4 .202 . (3) 3 . Nr . 13,145 . Lörrach . ( Schul¬
denliquidation .) Die Johannes Freiner 'schen
Eheleute von hier sind gesonnen , mit ihren zwei Kin¬
dern nach Nordamerika auszuwandcrn .

Es wird daher Tagfahrt zur Schuldcnliquidation
auf

Montag , de» 7 . Juni d . I .,
früh 8 Uhr ,

anher bestimmt , und sämmtliche Gläubiger mit dem
Anfügen hiezu vorgeladcn , daß man ihnen im Nicht¬
erscheinungsfalle zu ihren Forderungen nicht mehr
verhelfen könnte .

Lörrach , den 17. Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt

Streicher .
vät . Lang .

4 .334 . (3) 1. Nr . 3888 . Lahr . ( Erbvor -
ladung .) Joseph « Schwend , geehelichte Xaver
Schürrbert , Ferdinand Schwend und Barbara
Schwend , vcrheirathct an Jakob W oll fahrt von
Oberschopfheim , sind zur Erbschaft an dem Nachlaß
ihrer am 12 . April 1847 verstorbenen Mutter , Joseph
Schwend Wittwe , Katharina , grb . Lögler von da
berufen .

Da derselben Aufenthaltsort unbekannt ist, so wer¬
den sie zur Empfangnahme ihres mütterlichen Ver¬
mögens unter Anberaumung einer Frist von

drei Monaten
hiermit öffentlich vorgeladcn , andernfalls diese Erb¬
schaft lediglich Denen zugctheilt werden wird , welchen
sic zukäme , wenn die Vorgeladcnen zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Lahr , den 20 . Mai 1847 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

B l a t c r .
vät . L . Rößler ,

Notar .



^ . 302 .M . Heidel -
- - berg .
Gustav - Adolf - Verein .
Nächsten Donnerstag , den 3 . Juni

d. J ., wird die nach § . 4 der Statuten
alljährlich abzuhaltende Hauptver¬
sammlung des badischen Gustav -Adolf -
Vereins in Durlach stattfinden , wozu
wir sämnstliche Vereinsmitglider hier¬
durch freundlich einladen .

Die Versammlung beginnt nach An¬
kunft der ersten Bahnzüge aus dem
Ober - und Unterlande , Morgens halb
10 Uhr , im großen Rathhaussaale .

Heidelberg , den 27 . Mai 1847 .
Der Vorstand des Hauptvereins .

ä .316 . ( 2)2 . Karlsruhe .

Wirthschafts -Gesuch .
Es wird eine frequente Wirt¬

schaft zu miethcn gesucht . Fran -
Briefe unter der Chiffre

_ I - wird die Expedition der
Karlsruher Zeitung weiter befördern .

L .336 . Ml . Lcopoldshafen .
( Anzeige .) Ein Schiff mit Rührer
Schmiedkohlen , Stückkohlen u . Coaks

ist '
.wieder bei mir angekommen und verkaufe zu billi¬

gem Preis . . . . . .
Fr . Ulr »er.

-1.294 . (3) 2 . Ticfenbach ,
Amts Eppingc » .

Gasthaus -Verstei -I » » «
I I i I

_ _ Unterzeichneter ist gesonnen ,
sein dahier mitten im Dorf mit Realgercchtigkeit zur
Krone gelegenes zweistöckiges Gasthaus mit Zubc -

hörde , als : Scheuer , Stallungen zu 25 Stück Rindvieh
und Pferde , Schweinstalle , zwei gewölbte Keller , nebst

N/r Ruthen Gemiisgartcn , und
12 „ Bleichwicsen

Montag , den 5 . Juli d . I .,
Nachmittags l Uhr ,

im Gasthaus selbst öffentlich zu versteigern , und ladet
die Liebhaber mit dem Bemerken höflichst ein , daß die
weitern Bedingungen bei ihm selbst zu erfahren sind .

Tiefenbach , den 25 . Mai 1847 .
Heitlinger , Kroncnwrrth .
-4 .291 . (3) 2 . Durlach .

Topfpflanzen -Verstei -
gerung .

Die Erben des verstorbenen alt Friedrich Mckrck -
lin dahier lassen in deren Wohnung in der Blumen¬
vorstadt

Freitag , den 4 . Inn , d . I .,
Mittags 2 Uhr ,

gegen daare Zahlung öffentlich versteigern :
Eine Sammlung von 534 Stück der seltensten

und ausgezeichnetsten gefüllten Nelken in
ca . 400 Varietäten nach ausgestelltem Ka¬

talog , l
30 Stück Zwerchbäumchcn von verschiedenem

Kern - und Steinobst ,
6 „ Oleander , und

verschiedene Fuchsia und Monatroscn ,
sämmtlich in Töpfen .

Durlach , den 27 . Mai 1847 .
^ .328 . Rippoldsau .

Bad Rippoldsau .
Mit dem 1. Juni wird die Kur - und Brunncn -

anstalt Rippoldsau eröffnet .
Die große Heilkraft der hiesigen Mineralwasser —

der Stahlsäucrlinge und der Natroinen — die sie
theils für sich , theils in Verbindung mit den Ziegen -
molken angewendet , in so vielen chronischen Krank -
heilen haben , ist bekannt , und eine ins Einzelne ge¬
hende Anempfehlung dieser Kurmittel darum unnothig ;
nur sey die Bemerkung hier noch angcfügt , daß die
Molken , von einem Appenzeller Sennen mit der größ¬
ten Genauigkeit und Sachkenntniß bereitet , namentlich
während des Monats Juni , da die Vegetation um
diese Zeit hier am üppigsten ist , an Wohlgeschmack
und Heilkraft sich besonders auszcichne » .

Als Reisegelegenheit bietet sich in diesem Sommer ,
außer dem schon mehrere Jahre zwischen Appenweier
und hier bestehenden Eilwagen -KurS , noch eine zweite
dem Publikum dar , indem ein eigener 12sitziger bequemer
Wagen , mit der Aufschrift »Rippoldsauer Bad »
tvagen - KurS " jeden Tag vom Bahnhof in Offen¬
burg ab durch das Kinzigthal die Reisenden direkt
hierher und ebenso wiederum von hier nach Offen¬
burg direkt befördert .

Die Einschreibstationen sind :
1) In Offenburg bei Hin . Pfählcr zur For¬

tuna und dessen Restauration .
2 ) JnGengenbach beiHrn . Schimpf zum Adler .
3) In Bieberach bei Hrn . Mooser zur Krone .
4 ) In Haslach bei Hrn . Merkle zum Kreuz .
5) Jn Hausach bei Hrn . Armbruster zur Post .
6 ) In Wolfach bei Hrn . Neefzum Salinen .
? ) In Rippoldsau auf der Post .
Rippoldsau , im Mai 1847 .

Göringer .
^ .319 . Bruchsal .

Es hat dem Hrn . Revisor K . Gödtler in Karls¬
ruhe in Nr . 14l dieses Blattes gefallen , mich als „ ganz
unberufenen " Einsender der Todesanzeige seines ver¬
lebten Sohnes Eduard zu erklären .

Hierauf habe ich kurz zu erwiedcrn , daß ich meine
" Wnz unberufene " Einsendung dem Verstorbenen
ss^ ldig war , indem mich derselbe auf seinem Todes -

auf seinen allenfallsigen Tod hin solchen in
° lscntlicheii Blatte bekannt zu machen , was ich

AAetben zu thun versprach , und — wie der Hr . Re -
^ t — auch hielt , und als intimer Freundd b « » lebten halten mußte .

rufen" ^ die Bezeichnung „ganz unbe-
bei Mir hinweg , weil es mird rchaus nicht wahrscheinlick schien, daß gedachter Hr .

Revisor eine Todesanzeige hätte bekannt machen lassen ,
da derselbe ja nach einem eigenhändigen Schreiben
das Kostgeld für seinen Sohn nur noch bis Ende dieses
Monats , d . h . Ende desselben Monats , in welchem der
Brief geschrieben wurde , bezahlen könne und werde ,
und seinen verlebten Sohn auf seinem langen und
schmerzlichen Krankenlager weder mit einem Besuch
erfreute , noch demselben durch Anwohnung des übri¬
gens sehr schönen und zahlreichen Leichenbegängnisses
die letzte Ehre erwies , noch den Erequien beiwohnte .
— Ich überlasse daher das Urtheil über die ganze
Sache dem fühlenden Publikum .

Bruchsal , den 28 . Mai 1847 .
Anton Krahmer.

-4 .325 . ( 3) 1 . Nr . 6767 . Karlsruhe . ( Er¬
ledigte Stelle .) Durch den Tod des seitherigen
Assistenten bei der Steuerrevision Rastatt ist dessen
Stelle mit einem Gehalt von 600 fl. erledigt worden .
Die hiezu qualifizirten Kompetenten haben sich

binnen vier Wochen
unter Vorlage ihrer Zeugnisse bei der Unterzeichneten
Stelle zu melden .

Karlsruhe , den 18 . Mai 1847 .
Steuer - Direktion .

S e l tz a m .
vät . Hambel .

-4 .309 . (2 ) 2 . Nr . 1313 . Pforzheim . ( Offene
Gchilfenstelle .) Durch die Abberufung des bis¬
herigen Buchhalters ist die erste Gehilfenstelle mit einem
jährlichen Gehalt von 500 fl . dahier frei geworden ,
welche mit einem „ tüchtigen Kameralprakti -
kanten " wieder besetzt werden soll .

Kameralpraktikanten oder Assistenten , welche sich
um diese Stelle bewerben wollen , werden ersucht ,
unter Anlage ihrer Zeugnisse sich in Bälde zu melden .

Der Eintritt sollte sogleich geschehen .
Pforzheim , den 28 . Mai 1847 .

Großh . Domänenverwaltung und Forstkasse .
Bittmann .

-4.290 . ( 3) 3 . Karlsruhe .

Leihhaus - Pfänder - Versteige¬
rung .

In dem Leihhaus -Bureau werden versteigert und
zwar :

Montag , den 31 . Mai d . I ., Nachmittags 2 Uhr :
Manns - und Frauenkleider .

Dienstag , den 1 . Juni , Nachmittags 2 Uhr :
Leib -, Tisch - und Bettweißzeug .

Mittwoch , den 2 . Juni , Nachmittags 2 Uhr :
Ober - und Unterbetter , Pfulben , Kiffen , Garn ,
Zinngeschirr , Bügeleisen , Regenschirme re .

Freitag , den 4 . Juni , Nachmittags 2 Uhr :
Leinwand , Tuch , Kattun , Baumwollzeug und
sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 28 . Mai 1847 .
Leihhaus - Verwaltung .

-4 .343 . (2) 1 . Karlsruhe . ( Pferdeversteige¬
rung .) Vor den Stallungen des Dragonerregiments
Großherzog dahier werden

Mittwoch , den 2 . Juni d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

5 ausrangirte Dienstpfcrde gegen baare Bezahlung
öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 30 . Mai 1847 .
Stockmar ,

Regiments -Quartiermeistcr .
4 .342 . (2) 1. Nr . 598 . Stein .

Eichstämme -Versteigerung .
Am Montag , den 7 . Juni d . I . , werden in dem

hiesigen Gemeindswald — Gabenschlag , Distrikt Rit -
tcnhart , 90 Stämme zu Boden liegende Eichen , welche
sich zu Holländer Bau - und Nutzholz eignen , gegen
baare Zahlung öffentlich versteigert , wozu die Liebha¬
ber eingeladcn werden .

Die Zusammenkunft ist am gedachten Tage Mor¬
gens 8 Uhr auf dem Schlag , allwo der Weg von
Stein nach Breiten zieht .

Stein , den 29 . Mai 1847 .
Das Bürgermeister -Amt .

Kaucher .
vckt . Zipse ,

Rathsschreiber .
-4 .280 . (2) 2 . Bauschlott .

Holzversteigerung ,
Die Gemeinde Bauschlott läßt

Samstag , den 5 . Juni d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

42 Stück zu Boden liegende Eichklötze , welche
theils zu Holländerstämmen und theils auch
zu Bau - und Nutzholz tauglich sind,

öffentlich versteigern , wozu die Liebhaber mit dem Be¬
merken cingcladen werden , daß die festgesetzt werdenden
Steigbedingungen erst am Tage der Versteigerung
bekannt gemacht werden , und die Zusammenkunft auf
der Straße von Bauschlott nach Breiten vor dem
diesjährigen Gabenschlage stattfindet .

Bauschlott , den 26 . Mai 1847 .
Bürgermeisteramt .

Elsäßer .

ä .331 . (2) 1. Nr . 12,387 . Ettlingen . ( Oef -
fentliche Aufforderung . ) Der unten fignalifirte
Mathias Wipsler von Buscnbach , Soldat bei dem
großh . Infanterieregiment Erbgroßherzog Nr . 2 , wel¬
cher sich heimlich aus seinem Heimathsorte , wo er im
Urlaub war , entfernt hat , wird aufgesordert ,

innerhalb 6 Wochen
sich entweder hier oder bei seinem Vorgesetzten Regi¬
mentskommando zu stellen und sich über seine Entfer¬
nung zu verantworte » , widrigens er der Desertion
für schuldig , und des Orts -Bürgerrechts für verlustig
erklärt , so wie in eine Geldstrafe von 1200 fl . ver¬
fällt , seine persönliche Bestrafung aber Vorbehalten
wird .

Zugleich werden die vcrehrlichcn Polizeibehörden
ersucht , auf diesen Soldaten zu fahnden , und densel¬
ben im Betretungsfall an sein Regimentskommando
abzugebcn .

Signalement :
Alter , 24 >/ » Jahre .
Größe , 5' 3" 3 ' " .
Körperbau , schlank .
Gesichtsfarbe , blaß .
Augen , grau .
Haare , braun .
Nase , spitz.

Ettlingen , den 19 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Beck .
rät . Hock.

-4 .305 . ( 2) 1 Speper .

Komgl . Dayer . concesstomrte pfälzrfche Ludrvrgsbahn.
( Ludwigshaferr - Bexbach .)

Seine Majestät staben mittelst höchsten Ministerialreskripts vom 7 . l . M . auf den
alleruntertstänigsten Antrag der Generalversammlung der Aktionäre der pfälzischen Lud-
Wigs-Eisenbastn -Gesellschaft allerhöchst zu genehmigen geruht , daß der letzte Absatz des
§ . 34 der Satzungen eine abgeänderte Fassung und zwar folgende erhalte :

„ Jedem Aktionär ist gestattet , den ganzen Restbetrag des Aktienkapitals bei einem
„der Banquiers der Gesellschaft einzuzahlen , wofür derselbe förmliche Aktien-
„dokumente mit halbjährigen 4 °/ , Zinscoupons s 10 fl . gegen Einlieferung der
„Jnterimsscheine erhalten soll.

"
Es werden daher diejenigen Herren Aktionärs , welche von diesem Rechte für alle oder

einen Theil ihrer Aktien Gebrauch machen wollen , eingeladen , von Mitte Juni laufende »
Jahres an den Restbetrag z. Z . 30 °/ , oder 150 fl . per Aktie an einen der nachbenannten
Herren Banquiers der Gesellschaft , als :

in Augsburg : Joh . Lor . Schäzler ;
„ Karlsruhe : S . von Haber und Söhne ;
„ Frankfurt a/M . : Gebrüder Golds chmidt ;
„ id . PH . Nie . Schmidt ;
„ Mannheim : W . H , Ladenburg und Söhne ;
„ id . Joh . W . Reinhardt ;
„ München : Joh . Lor . Schäzler ;
„ Neustadt a/H . L. Dacque ;

unter Einsendung der Jnterimsscheine zu entrichten . wogegen dieselben durch Vermittlung
der genannten Bankhäuser , mit gegenseitiger Berechnung der fälligen Zinsen , für die voll
einbezahlten Jnterimsscheine eine gleiche Anzahl Aktien empfangen .

Speper , den 26 . Mai 1847 .
Das Direktorium der Königl . Bayerischen konzesfionirten pfälzischen

Ludwigsbahn .
Lamotte .

Beschreibung der Aktien der pfälzischen Ludwigsbahn .
Das Papierformat der auszugebenden Aktien ist 38 Centimeter hoch und 24 Centime -

ter breit ; die erste Seite des doppelten Bogens enthält zwanzig Coupons zur Erhebung der
halbjährigen Zinsen vom 1 . Juli l . I . anfangend , nebst Talons zur Einwechslung der wei¬
tern Zinscoupons ; die dritte Seite enthält die eigentliche Aktie ; die vierte Seite die Um¬
schlags -Aufschrift .

Jede Aktie hat als Wasserzeichen die Worte „pfälzische Ludwigsbahn " auf dem Aktien¬
blatt einmal in ovalen Linien , auf dem Couponsblatte zweimal in geraden von unten nach
oben ziehenden Linien .

Die Aktien sind in der Regel auf den Inhaber , können jedoch auf Verlangen auch auf
Namen ausgestellt werden , und enthalten fortlaufende Nummern .

Sowohl die Aktien, als Coupons und Talons sind mit den Namen des
königlichen Kommissärs , des Vorstandes des Verwaltungsrathes und des Direktors

AlwenS Pölnitz Lamotte
unterzeichnet und mit den bayerischen Wappen versehen .

Der Verwaltungsrath der pfälzischen Ludwigsbahn .
Frankenthal , den 25 . Mai 1847 .

Der Vorstand :
Frhr . von Pölnitz .

^ .329 . ( 3) 1 . Nr . 17,477 . Lahr . ( Fahndung . )
Die ledige UrsulaOttmann von Wittenweier , welche
wegen liederlichen Lebenswandels und Herumziehens
schon oft bestraft und auf 2 Jahre in die polizeiliche
Verwahrungsanstalt nach Pforzheim gebracht worden
war , hat sich wiederholt heimlich von Hause entfernt ,
und sich der polizeilichen Aufsicht entzogen .

Wir ersuchen sämmtliche Polizeibehörden , auf diese
Person , deren Signalement wir beifügen , zu fahnden
und uns solche auf Betreten zu überliefern .

Signalement :
Alter , 22 Jahre .
Größe , 5 ' 1" .
Statur , besetzt.
Gesichtsform , breit .
Gesichtsfarbe , gesund .
Haare , röthlich .
Stirne , nieder .
Augenbrauen , röthlich .
Augen , grau .
Nase , mittelmäßig .
Mund , desgleichen .
Kinn , rund .
Zähne , gut .
Besondere Kennzeichen , keine .

Sie trug bei ihrer Entweichung wahrscheinlich ein
gelbes Kleid und ein großes blaues Halstuch .

Lahr , den 21 . Mai 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Fränzinger .
vckt. Kramer .

-4 .344 . Nr . 16,131 . Ettenheim . ( Fahn¬
dung . ) Der flüchtig gewordene , unten signalisirte
Soldat aus dem großh . Leib - Infanterieregiment —
Jakob Jülch von Mictersheim , großh . Oberamts
Lahr , ist der Tödtung des Waldhüters Jörger von
Kippenheim angeklaat , und dringend verdächtig .

Sämmtliche resp . Amts - und Polizeibehörden
werden ersucht , auf diesen Flüchtling zu fahnden und ,
denselben im Betretungsfalle wohlverwahrt anher ein -
liefern zu lassen .

Signalement :
Alter , 24 Jahre .
Größe , 5 ' 5" 6 ' " .
Gesichtsfarbe , gelblich .
Haare , schwarz .

Trägt wahrscheinlich eine Soldatenkappe und
blauen L 'schober .

Ettenheim , den 28 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H ä f e l i n .

-4 .300 . Nr . 7775 . Eppingcn . ( Fahndungs¬
zurücknahme .) Die in der Karlsruher Zeitung
Nr . 114 , 116 und 118 des laufenden Jahrganges zur
Fahndung ausgeschriebene Marianna Weber von
Rohrbach ist durch die großh . bad . Gendarmerie bei
Rastatt aufgegriffen , uno durch die dortige Polizei¬
behörde dem Untersuchungsrichter überantwortet
worden .

Die Fahndung wird deswegen anmit zurückge¬
nommen .

Eppiligen , den 27 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
vckt. Barsche .

ä .301 . (3)2 . Rr . 12,465 . Freiburg . ( Fahn -
düng . ) Den 25 . d . M ., Nachmittags zwischen 2 und
3 Uhr , wurde der Schustergcselle Joseph Söll aus
Sigmaringen in dem hinter dem Filialorte Thalhau¬
sen , Gemeinde Ebringen , gelegenen Walde von sei¬
nem Begleiter , der sich Johann Joseph Freier
nennen , ein Thierarzt und aus Freiburg in der Schweiz
gebürtig seyn soll , überfallen , mit einem Schuster¬
hammer zu Boden geschlagen , an dem Kopfe schwer
verwundet und seiner in einem ledernen Geldbeutel
sich befindenden Baarschast , bestehend in 21 Kupfer¬
kreuzern und 10 halben Kreuzern , so wie seines Wan¬
derbuchs beraubt .

Da der Angcschuldigte , dessen Signalement unten
folgt , gleich nach der That die Flucht ergriffen hat , so
stellen wir an sämmtliche Behörden das Ersuchen ,
denselben auf Betreten wohlverwahrt anher abzu¬
liefern .

Signalement des Joh . Joseph Freier :
Derselbe soll etwa 21 Jahre alt , 5 >/ / groß und

von mittlerer Statur seyn , ein länglichteS Gesicht ,
eine etwas bräunliche Gesichtsfarbe , so wie kurz ge¬
schorene schwarze Haare haben , auch einen schwarzen
Schnurr - und Knebelbart tragen .

Seine Kleidung soll in einer dunklen Tuchkappe
mit großem Schilde , in einer schwarzen Lasting -Kra -
vatte , einem blauen Tuchrock , in einem Paar grün¬
lichten Sommerhosen , welche unten zerrissen und an
dem rechten Schenkel geflickt sepen, und in einem Paar
Stiefel bestehen .

Beschreibung deS
^
WanderbuchS :

Dasselbe ist auf den Namen des Joseph Söll von
Walldorf von dem fürstlich figmaringischenOberamts -
Gericht Heigcrloch unterm 22 . März l . I . und gültig
bis zum 1. Februar 1850 ausgestellt , und das letzte
Mal vom großhrrzogl . Bezirksamt Müllheim unterm
21 . Mai d . I . visirt .

Freiburg , den 26 . Mai 1847 .
Großh . bad . Landamt .

Schindler .
eckt. KurriS .

^ .335 . Nr . 10,510 . Achern . ( Strafer -
kenntniß .) Da Soldat Blasius Löffler von
Gamshurst sich der diesseitigen Aufforderung vom
17 . März d . I ., Rr . 6317 , gemäß , nicht gestellt hat ,
so wird er des Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt ,
und in eine Geldstrafe von 1200 fl . , sowie in die
Kosten verurtheilt .

Achern , den 8 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Vach .
-4.330 . Nr . 12,461 . Ettlingen . ( Straf -

erkenntniß . ) Thomas Kästner von Malsch , Sol¬
dat bei dem großh . Infanterieregiment Großherzog
Nr . 1 , hat sich auf die öffentliche Vorladung vom
27 . März d. I . in der in solcher bestimmten wöchent¬
lichen Frist nicht gestellt . Derselbe wird daher der
Desertion für schuldig , des Orts - Bürgerrechts für
verlustig erklärt , und unter Vorbehalt seiner persön¬
lichen Bestrafung im Betretungsfalle in eine Geldstrafe
von 1200 fl. verfällt .

Ettlingen , de» 21 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

_
Beck ._

Mit einer Extrabeilage , eine Bekanntmachung der Di¬
rektion der großh . Posten und Eisenbahnen enthaltend .

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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